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Thürme begleiten. Auch hierin gibt fich alfo ein Syftem der Gruppirung zu er- 
kennen, welches bei der perfpectivifchen Verfchiebung von malerifchem Reiz ift, 
und durch rhythmifche Bewegung fich auszeichnet. Denn wie der Kreuzthurm 
durch größere Mafle vor feinen fchmalen Begleitern hervortritt, fo erhebt fich 
der weftliche Hauptthurm durch Maffenhaftigkeit über die feinigen und durch 
bedeutende Höhenentfaltung über jenen. Auch an den Thürmen finden wir die 
Gliederung durch Lifenen, Bogenfriefe, Gefimfe und Blendbögen bewirkt, nur 
mit dem Unterfchiede, daß hier mehrere Stockwerke durch Gefims und Bogen- 
fries bezeichnet werden. Zugleich erhalten die oberen Theile durch Schallöff- 
nungen, welche durch Säulchen getheilt und mit Rundbögen gewölbt find, eine 

\ lebendige Schattenwirkung und eine 
sun Br Erleichterung der zwifchen den kräftig 

behandelten Ecken liegenden Mauer- 
mafle. Um die dicke Mauer mit den 
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Fig. 416 u. 417. Fenfter der Kirche zu Maursmünfter, 

dünnen Säulchen zu vermitteln, wird auf das Kapitäl ein fogenannter Kämpfer ge- 
fetzt, d. h. ein von fchmaler Grundfläche des Kapitäls fich ftark verbreiterndes Glied, 
das vielleicht dem byzantinifchen Kapitälauffatz feine Entftehung verdankt. Am 
Kreuzthurm bemerkt man über den Schalllöchern kleinere Oeffnungen in Geftalt 
eines fogenannten Vierblattes, welche der romanifche Styl auch an Fenftern 
bisweilen anwendet. Die Bedachung der Thürme (der Helm) befteht aus einem 
ihrer Grundform entfprechenden, alfo vierfeitigen oder polygonen Zeltdache. 
Nur der große weftliche Thurm hat ein in romanifcher Zeit häufig vorkommendes 
Dach befonderer Art, deffen Flächen verfchobene Vierecke find, welche, von Giebel- 

dreiecken auffteigend, in gemeinfamer Spitze gipfeln. 
Die Seitenanfichten der romanifchen Kirche treten unfelbfländig, in geringerer 

Bedeutung hervor und erfcheinen beinahe nur als Verbindung zwifchen Facade 
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